
Melanie Balzer näht
„Quilts für Superhelden“

Kunterbunte Decken zum kuscheln und trösten für kranke und beeinträchtigte kinder

Westerbeck. „Superhelden sind
für mich Kinder, die kämpfen“,
sagt Melanie Balzer, die im Na-
men ihres imAlter von zwei Jah-
ren verstorbenen Sohns Mattis
Quilts an eben diese Superhel-
den verschenkt – zumKuscheln,
als Trauerhelfer und Begleiter.
Das erledigt sie nicht allein,
unterstützt wird sie dabei von
Quilterinnen aus der Umgebung
undganzDeutschland.Denndie
haben nicht nur ein ziemlich
ausgeprägtes Sozialverhalten,
sondern sind auch „gut ver-
netzt“, wie die 42-Jährige aus
eigener Anschauung weiß.
Handarbeit im Allgemeinen

und Patchwork im Besonderen
beschäftigt die Westerbeckerin
schon seit mehr 20 Jahren, auch
imRahmenwohltätiger Projekte
wie den „Herzkissen“ für Brust-
krebs-Patientinnen. Etwas ganz
Eigenes habe dieHerstellung der
bunten Decken, Quilts genannt,
die aus einer einfarbigen, oft
flauschigen Unterseite, einem
Vlies in der Mitte und der aus
einzelnen Stoffquadraten (Blö-
cken) gepatchten und schließ-
lichmit jenen verstepptenOber-
seite bestehen. Die Arbeit mit
den Farben undMustern hat für
Melanie Balzer etwas Meditati-
ves: „Die Emotionen dabei ge-
hen in die Decke über und wer-
den weiter transportiert.“ So wie
im Falle der 75-jährigen Dame,
die „mit der Hand zwei Jahre
lang an guten und an schlechten
Tagen, bei Regen und Sonne“
einen Quilt nähte, den Balzer an
einKind„zumKuscheln“weiter-
reichte – zur aufrichtigen Freude
der Näherin.
Ein Einschnitt im Leben von

Melanie Balzer war 2012 die Ge-
burt von Mattis. Er kam mit
einem Gendefekt auf die Welt,
war mehrfach schwerstbehin-
dert. Sein kurzes Leben und das
seiner Mutter war in der Folge

fühldeckenherund reichte sie an
Einrichtungen für Kinder weiter
wie SOS-Kinderdörfer und
Krebskliniken. 40 weitere Quilts
sind fertig und müssen versandt
werden – dabei wird Porto fällig.
Um dafür Geld in die Kasse zu
bekommen, verkaufte Melanie
Balzer beim jüngsten Weih-
nachtsmarkt selbst gemachte
Täschchen und Schlüsselanhän-
ger. Von den Landfrauen Bolde-
cker Land, die ihre Arbeit hoch
schätzen, bekam sie dieses Jahr
Geld gespendet. Auch Stoffspen-
den nimmt sie an, allerdings nur
„nach vorheriger Absprache, da-
mit nicht Müllsäcke mit alter
Bettwäsche vor der Tür liegen“.
Es gibt eine Facebook-Gruppe

„Quilts für Superhelden“ und
auch auf Instagram wächst die
Aufmerksamkeit für das Projekt
„extrem“. Quilt-Oberseiten
kommen auch aus der näheren
Umgebung von der Nähgruppe
„Allerlei Nadelei“ aus Ehmen.
Und einmal im Monat trifft sich
die Quilts-für-Superhelden-
Ortsgruppe bei Melanie Balzer
„zum Quilten, Quatschen, Kaf-
feetrinken“. Mit dem Quilten
aufhören kann die Mutter von
zwei weiteren Kindern, die
nebenbei noch arbeiten geht, de-
finitiv nicht: „Dafür macht es zu
viel Freude – auch wegen der
Rückmeldungen, die man be-
kommt.“ Stille Freude ist es auch,
wennsienachderArbeit in ihren
Quilt-Raum geht und dort eine
„eigene Welt betritt“, in der sie
Blöcke nach Farben sortiert,
Stoffe fühlt und daran denkt,
„für wen ich es mache“.
Für die ZukunftmöchteMela-

nie Balzer „Quilts für Superhel-
den“ verstärkt auch an lokaleAd-
ressaten weitergeben, die Bedarf
haben, „beispielsweise Trauer-
gruppen“. InKontakt tretenkön-
nen Interessierte mit ihr per E-
Mail an quiltsfuersuperhel-
den@gmail.com oder über die
sozialen Kanäle.

geprägt durch wiederholte lange
Krankenhausaufenthalte, vor-
nehmlich Auf der Bult in Han-
nover. „Mankann sichnicht vor-
stellen, wie das ist, wenn man es
nicht erlebt hat“, so Balzer, die
diese Erfahrung dennoch als
wertvoll erachtet und Mattis Er-
dendasein als sinnvoll und für
alle, die ihn kannten, berei-
chernd. Dennoch gab es „tod-
traurige Momente“, wie im
Krankenhaus nach einer weite-
ren unheilvollen Diagnose: „Da
ging die Tür auf und ein bunt ge-
kleideter Akkordeonspieler kam
herein.“ Und die Freude darüber
war Mattis anzusehen. Die Er-
fahrung von Trost und Ablen-

kung durch Anteilnahme von
außen half auch seinerMutter in
dieser schwierigen Zeit.
Sie nähte auch im Kranken-

haus Blöcke mit „Hoffungsster-
nen“ zusammen, die ihr Bekann-
te geschickt hatten. Am Ende
wurde der Quilt über Mattis’
Sarg ausgebreitet. Nachdem er
dieseWelt wieder verlassen hatte
und plötzlich alles ganz anders
war, fiel Melanie Balzer „in ein
Loch“, machten ihr Depressio-
nen zu schaffen, von denen sie
sich auch dank der Superhelden-
Idee und deren Umsetzung ir-
gendwann befreite. Eine Freun-
din zeichnete das Logo, einen
fliegenden kleinen Jungen mit

Umhang und einem „M“ auf der
Brust, das jeden Quilt ziert, der
verschenkt wird. Aber Quilts
herzustellen, ist nicht billig, etwa
80Euro kostet ein Exemplar.Um
anMaterial zu kommen und den
„Output“ zu erhöhen, ließ sich
Melanie Balzer vergangenes Jahr
etwas einfallen: Sie veröffent-
lichte im Internet einemit Copy-
right belegte Anleitung fürs ef-
fektive Vorsortieren von Blö-
ckenzumallgemeinenGebrauch
– und bat dafür jedenNutzer um
ein Quilt-Top.
Auf diese Weise stellte Balzer

mit der Langarm-Nähmaschine
in ihrem Quilt-Keller bis Weih-
nachten 30 der bunten Wohl-

„Quilts für superhelden“: Melanie Balzer näht mit Unterstützung von Quilterinnen aus ganz Deutsch-
land kuschelige, bunte Decken für kranke Kinder. foto: JöRg Rohlfs
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Untreue: Ermittlungen gegen Ex-Heimleiterin
Laut Staatsanwaltschaft Anfangsverdacht – Betreibergesellschaft hat arbeitsrechtliche konsequenzen gezogen

Hauses hat inzwischen Konse-
quenzen gezogen.
Christina Wotschke von der

Staatsanwaltschaft Hildesheim
spricht erst einmal von einem
Anfangsverdacht. Man stehe
erst am Beginn der Ermittlun-
gen. „Das Verfahren ist gerade
hier eingegangen.“ Deshalb sei-
en zu Tatgeschehen und Tatzeit-
raum zunächst keine näheren

Auskünfte möglich. Auch zu
einer Höhe des angerichteten
Schadens vermochte die Spre-
cherin der Staatsanwaltschaft
noch keine Einschätzung zu ge-
ben.
Die Betreibergesellschaft des

Hauses mit rund 80 Pflegeplät-
zen hat dagegen bereits arbeits-
rechtliche Konsequenzen gezo-
gen. Dem Landkreis Gifhorn als

Heimaufsicht sei die Kündigung
der Heimleitung angezeigt wor-
den, teilte Kreissprecherin Frie-
derike Herlemann auf AZ-
Nachfrage mit. Und: „Die pfle-
gerische Versorgung der Be-
wohnerinnen und Bewohner
der Einrichtung ist sicherge-
stellt.“
Der Fall sorgt auch im Ort für

Betroffenheit und Entsetzen.

„Wir pflegten immer eine gute
Zusammenarbeit mit der Ein-
richtung“, sagt die Bürgermeis-
terin der Kommune. Sich an je-
nemKonto bedienen,wodasTa-
schengeld der zumeist demen-
ten Bewohnerinnen und Be-
wohner verwaltet wird? „Wenn
sich die Vorwürfe bestätigen,
muss ich sagen, dass ich das per-
fide finde.“

Kreis Gifhorn. Das Geld ande-
rer, in dem Fall Pflegebedürfti-
ger, für eigene Zwecke abge-
zweigt? Wegen Untreue ermit-
teln Polizei und Staatsanwalt-
schaft jetzt gegen eine Frau, die
als Leiterin eines Seniorenheims
im Kreis Gifhorn gearbeitet hat.
Die Betreibergesellschaft des
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